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Naßkopierverfähren: eine preiswerte Schnellmethode 
zur Registrierung des ventralen Fleckenmusters bei 
Triturus cristatus 

(Amphibia: Caudata: Salamandridae) 

Mit 1 Abbildung 


Im Rahmen feldbiologischer und populationsökologischer Untersuchungen 
an Amphibien war es zunächst ein Problem, eine geeignete Markierungsmethode 
zu finden (vergleiche zum Beispiel Heusser 1958, Feldmann 1967). Schließlich 
setzte sich weitgehend die amputative Markierung durch (zum Beispiel Twitty 
1966, Efford & Mathias 1969, Heusser 1958, 1968, 1970, Bellis 1961). Bei 
Anuren ist diese Methode gut verwendbar, da offenbar keine Regeneration 
amputierter Phalangen stattfindet (Heusser 1958, 1968). Urodelen hingegen 
zeigen auch im adulten Stadium früher oder später eine komplette Regenera¬ 
tion abgeschnittener Phalangen, Füße oder der Schwanzspitze (zum Beispiel 
Goss 1974). Gerade bei langjährigen populationsdynamischen Studien ist es 
nun aber sehr wichtig, eine dauerhafte Kennzeichnung durchführen zu können. 
Als hervorragende Problemlösung erwies sich hier die Registrierung indivi¬ 
duell verschieden ausgeprägter Fleckenmuster, zum Beispiel des dorsalen Musters 
bei Salamandra salamandra (Feldmann 1967) und bei Notophthalmus viri- 
descens (Healy 1975, Gill 1978) sowie des ventralen Musters bei Triturus 
vulgaris und Triturus cristatus (Hagström 1973). 

Diese Musterregistrierung wurde entweder manuell-zeichnerisch (zum Bei¬ 
spiel Gill 1978) oder photographisch (zum Beispiel Feldmann 1967, Hag¬ 
ström 1973) bewerkstelligt. Die zeichnerische Erfassung ist sehr mühsam be¬ 
ziehungsweise zeitaufwendig, die photographische Erfassung erfordert die 
nicht billige Anschaffung einer geeigneten Photoausrüstung. 

Da mir im Rahmen meiner eigenen Untersuchungen zur Populationsökolo¬ 
gie mitteleuropäischer Triturus- Arten (Glandt 1980) mangels Ausrüstung keine 
photographische Erfassung möglich war, wurden die Teich- und Bergmolche 
amputativ markiert, die Kammolche einer mittelgroßen Population (mittlere 
Populationsgröße rund 100 Adulti) zusätzlich mittels einer denkbar einfachen 
und sehr viel preiswerteren Methode individuell erfaßt. 

Die Tiere wurden kurz nach Abschluß einer jeden Bestandserhebung in 
einem Tümpel am Stadtrand von Münster (Westfalen) in die Stadt zu einem 
Standort eines Photokopiergerätes gefahren, dort im unnarkotisierten Zustand 
mit der Bauchseite auf die Glasplatte des Gerätes gelegt, stramm festgehalten 
und belichtet (längste Belichtungszeit des Gerätes, da dann die schwarzen Flek- 
ken auf hell bleibendem Untergrund am besten erkennbar sind!). Als besonders 
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Abb. 1. Beispiel für Naßkopien des ventralen Fleckenmusters von Triturus cristatus } 
aufgeklebt auf eine Karteikarte. 

Wet photocopies of the belly pattern of a specimen of Triturus cristatus pasted on a 
register card. 


brauchbar erwiesen sich hierfür sogenannte Naßkopierer. Bei Verwendung von 
Trockenkopierern waren die Fleckenmuster meist nur sehr undeutlich erkenn¬ 
bar, doch habe ich nicht alle Fabrikate ausprobiert. Eine schonende Behandlung 
der Molche und das möglichst schnelle Zurückbringen in ihr Gewässer sind 
selbstverständlich. 

Von jedem Tier wurden zwei Kopien angefertigt, um durch geringe Bewe¬ 
gung des jeweiligen Tieres hervorgerufene Verzerrungen als etwaige Fehler¬ 
quelle beim Vorgang späteren Wiedererkennens voll auszuschließen. Die beiden 
Abdrücke wurden ausgeschnitten und auf eine Karteikarte geklebt, auf der 
auch verschiedene Daten über das jeweilige Individuum festgehalten wurden 
(Totallänge, Kopf-Rumpflänge, Wiederfangtage). Ein Beispiel für eine solche 
Karteikarte (Vorderseite, auf der Rückseite wurden jeweils die Wiederfang¬ 
tage notiert) zeigt Abb. 1. Sie belegt, daß dieses Verfahren beim Kammolch 
ausgezeichnet zur individuellen Registrierung verwendbar ist. Das Fleckenmu¬ 
ster ist gestochen scharf. 

Jedes Tier wurde nur einmal der Prozedur des Photokopierens unterzogen. 
Im Anschluß an eine Bestandserhebung wurden die Tiere jeweils einzeln in 
eine Petrischale gesetzt, um das Muster (bei Hochhalten der Schale) mit der 
vorhandenen Kartei zu vergleichen. Nur Neufunde wurden sodann photoko¬ 
piert. Der Vergleich mit der Kartei ist wenig zeitaufwendig; bei einiger Übung 
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gelingt die Entscheidung „Wiederfund“ oder „Neufund“ schon nach wenigen 
Minuten (bei einer Populationsgröße in der oben genannten Größenordnung). 

Neben dem Wegfall der Anschaffungskosten für eine Photoausrüstung hat 
diese Methode einen weiteren, für die Praxis des Datensammelns sehr wichtigen 
Vorteil: Man erhalt unmittelbar nach der Belichtung den gewünschten Muster¬ 
abdruck, da das Entwickeln in Fortfall kommt. Man kann also jedem Neu¬ 
fund sofort eine Nummer geben, was die Buchführung sehr einfach macht. 

Mit den Teichmolchen meiner Populationen habe ich dieses Verfahren nicht 
ausprobiert, da die Weibchen dieser Art ein recht kontrastschwaches und nicht sel¬ 
ten fehlendes (!) Fleckenmuster aufweisen. Beim Bergmolch fehlt ohnehin ein 
solches Muster. Wer sich jedoch auf den Kammolch beschränkt und sich keine 
Photoausrüstung leisten oder borgen kann, dem kann diese Methode bestens 
empfohlen werden. 

A new and simple method of Identification and recording specimens of the Crested 
newt (Triturus cristatus ) is described. The individual belly pattern can be recorded by 
making wet photocopies. This method is much more quick than making drawings and 
above all not so expensive as making photographs. 
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